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der außerordentlichen Vollversamm- t10n der Gesellschaftskritik, die Basıs meınt, eınen angeschlagenen
lung der Biıschofssynode (vgl ds eft als Offenbarungsquelle, die Neulek- Politiker hören, der mıt eıner Don-

505 un 522) In irgendeıiner orm ture der Bıbel, die Umschreibung der nerrede seıne unzufriedenen Parte1-
reunde Z Geschlossenheit mahnenZUrTr Sprache. Es 1St ohnehın seltsam, Theologıe, marxıstische Analyse un

da{fß mMI1t eıiner Sache, die doch mınde- hermeneutische Experimente aller Art will, un nıcht einen Bıschof, der Ja
nıcht 1U  — CC  „über und „VOr” dem olkIn den Wırkungen dıe (Gesamt- PTFODaglert .

kırche angeht, nıcht dıe Bischofssyn- 1St, sondern auch als Bruder mıt un:
Für dıe Gefährlichkeit der Zeıten, AIn 1m olk (sottes SUN dem einenode als Vertretung des Gesamtep1- denen INla  S dıe Autorıität und oll-

skopats betafrt wırd, sondern Herrn“ Be1 seıner geistlıchen Philıp-
dessen eın weıtgehend personengleı1- macht der VO  5 (Gott eingesetzten Hır- pıka scheint der Fuldaer Bischof

ten un Lehrer 1ın rage stellt”, be-ches Gremıilum unmıiıttelbar VOT deren wen1ıg daran gedacht haben, da{fs
usammentriıtt beraten mu schwor Dyba das Schicksal der Rotte Zeichen VO  —_ Autorität nıcht ISt, dıeKorachs, dıe nach der Erzählung 1m

Buche Numer'ı VO Erdboden VCeI- Dıinge W1€ INa  — Sagl einmal rich-
ıg beım Namen NENNECI, sondernschluckt wurde. (s3anz drastısch,

meıne der Bischof, würden Ja derar- S1€e be1 ihrem richtigen Namen NECMN-

181  —_ o
tige Auseinandersetzungen heute
nıcht mehr beendet; aber se1 die
überraschende Schlußfolgerung
„doch interessant, teststellen Z kön-Deutlich?
NCN, da{fß sıch die als neuestie Sıchtwei-
SC  S kritischer Systemforscher VOTSC-Der Bischof VO  —_ Fulda würde sıch g-

wıß n das hat mı1t manchen Ideen immer wıeder als Auf-
ZUusse längst überwundener Irrlehren nubersıchtlichebenso promınenten WI1€ umstrıttenen

Politikern gemeınsam als Miıtglied veErgansCNHCr  Pa Jahrhunderte ENLIDUDP-
pCH Im Grunde besteht eın Anlaf Zdes Vereıns der Freunde der deutlı-

chen Aussprache bezeichnen lassen. Beıide Getahren die Infragestellung Aufregung darüber, da{fß sıch elt mI1t
Selit Erzbischof Johannes Dyba aus der Hırten durch das olk un: dıe p —- der bisherigen Arbeıt der „Katholıi-
dem Dienst der päpstlichen Dıploma- lıtısche Theologie sah Dyba ZWaNgS- schen Jungen Gemeıinde“ VOT

allem SCh ıhrer polıtıschen Ausrich-t1e ausgeschıeden 1ST un: Bischof 1m läufig CN verbunden. „Wıe kommt
tradıitionsreichen Fulda wurde, lassen dann, da{fß heute vieltach olk (ottes tung unzutriedene Pfarrgruppen 1mM
viele seıner Außerungen veErmuten, un ıj1erarchie gegeneinander AUSSC- Bıstum Speyer VO ihrem Verband l0s-
sehe 1ın seiner diplomatıschen Vergan- spielt werden, Ja da{fß Hierarchie DECrA- ZESART und als „Junge Kirche Speyer”
genheıt eınen auszulöschenden Ma- dezu als Schimpfwort verwendet wırd selbständıg gemacht haben Wer 1N-

nerhalb der Vielzahl VO kirchlichenkel Nıcht die Dıskretion, dıe Nuance, und hre Mitglieder als Klassengegner
das sorgfältige Abwägen, dıe (geıstlı- angefeindet werden?“ SO wenı1g Z Jugendverbänden für ıne stärkere
che un weltliche) Klugheıt sınd seıne treffend ın dieser rage die Sıtuation Profilierung auch 1m Sınne gesell-
Sache, sondern die Konfrontatıion, die jedenfalls ın der Bundesrepublik be- schaftlıch-polıitischer Optionen -

drastiısche der tıert, darf sıch nıcht wundern, WENNSprache, Schwarz- schrieben ISt, eindeut1ıg wırd die Ur-
VWeıls-Kontrast, das harte Urteilen. sache namhafrt gyemacht: Dıie polıtische sıch dementsprechend verschiedene
Das könnte ertrischend se1ın, WENN der Rıchtungen und Wege ausditterenzie-Theologıe, dıe ın iıhrem Kern hıelß
St1l nıcht eın ebenso grobgeschnıtztes 1in der Predigt In ungerechter Ver- FEenNn. Die se1lt einıger eıt eobach-
Bıld VO Glaube und Kırche wıder- ZCITUNS, aber dafür wıederum überaus tenden Gegengründungen DO  S Jugend-
spiegeln würde: In der Schlußpredigt deutlich „zutiefst unchristlich“ ISt, gruppen und -verbänden mIıt einer polı-
be1 der diesjährıgen Vollversammlung „weıl S$1e das eigentliche Wagnıs tisch eher betont konservatıven und/
der Deutschen Bischofskonferenz hat scheut, auf dıe radıkale Heraustorde- oder spiırıtuellen Ausrıiıchtung sınd

sıch deutlich ezeıgt. LUuNns dessen nıcht eingeht, der da Sagt nıchts anderes als Reparaturmaßnah-
„Und stehen WIr nNnu mıtten In der ‚Suchet ZHNerst das Reich (sottes un I1  — einem Jugendverbandswesen,
geistigen Auseinandersetzung HRS CDHENT seıne Gerechtigkeıt, dann wiırd auch das heutigen Unterscheidungsbedürt-
Zeıt”, beschriıeb Bischof Dyba dıe alles andere dazugegeben‘ (Matth nıssen oftensıichtlich 11U  — mehr uUuNSCcC-
Lage des Episkopats und der Gläubi- 6,“ nügend gerecht wiırd.

Sıch In dıesem Sınn darauf beschrän-CN In dieser Auseinandersetzung be- DDem Befund entsprechen Prognose
stehen nach seıiner Meınung VOT allem und Therapıe: Der „BaANZC polıtisch- ken sCHh Warten WITr ab, WeTl

Z7wWel Getahren: das sıch „das olk theologische Spuk” werde „demnächst sıch auf dıe Dauer wırd halten kön-
wen1g seıne Hırten ammelt und VETSCSSCH sein ; un WITr brauchen „eIn NECN, dıe Aussteıiger VO  — heute oder dıe

iıhnen steht“ und dafß diıe polıtische olk Gottes, das sıch wıeder seıne Verbände VO gyESLETN, reicht jedoch
Hırten ammelt und ihnen steht“.Theologie „Gemüter un Begriftfe VCI- nıcht 4aUuSs Jugendverbände können

wirrt, ındem S1e die Kırche als Nstıtu- Der polıtısch aufmerksame Zeıtge- heute Ja keineswegs AaUS dem vollen
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schöpfen. Das (Jugend-) Verbandswe- oder aber daran, da{fß INan be] den Bı-gleich dazu: In der Diözese Speyer be-
SCIH” als aANZCS befindet sıch ın eıner gyrüßte I1  z die Neugründung der schöften eiınen esonderen Bedart 1n
Krise. Der Ruf nach Organısa- „Jungen Kırche mı1t dem Hınweıs, dieser Hınsıcht ausgemacht haben
tionstormen 1St iıne Antwort darauf, hıer sehe eın Jugendverband als ylaubt.) eım Bildschirmtext wırd
daß Jugendliche abwandern ande- Schwerpunkt seiner Arbeıt dıe van- künftig ganz den einzelnen Dıözesen
NG;  - Gruppen b7zw Gruppen überhaupt gelısatıon der Jugendlichen. überlassen leiben entscheıden, In
meıden. eıtere Abspaltungen auf welchem Umfang S$1e sıch Je nach den
Bundes- oder Diözesanebene können Dıie Augsburger „Versäulung” der

kırchlichen Jugendarbeit des- örtlıchen Gegebenheıten daran eteılı-
VO daher die ohnehın geringer SC SCH werden oder nıcht.
wordene Masse 11U  _ noch weıter autf- halb befremdlich A weıl gyerade In

der Diskussion die Arbeıt der Ju Natürlıch können NUuU manche SCNH,splıttern, dıe kleiner werdenden Ver-
bände 1U weıter schwächen. Wır gendverbände ın den etzten Jahren S1Ee hätten VO  . Anfang gewulßßit,

deutlich geworden ISt, da{fß INa  — nıcht da{fß die kırchlichen Pläne für die Miıt-brauchen War durchaus andere Ver- einfach diakonische un Verkündıi-bände, aber keineswegs mehr, sondern arbeit be] den Neuen Medien allzu U
gungs-Arbeıt voneınander trennen timıstisch ausgefallen Nachhereher wenıger, dıe wenıgen dann aber

mıt eiınem unterscheidbareren Profıil. kann, da{fß diese vielmehr ineinander 1St INa  —; allemal klüger. Und dennoch:
verwoben sınd, ohne deswegen un-un- Vergleicht INa  —_ die hohen FEraartun-Um dies erreichen, bräuchte INa  - terscheidbar se1n. Wıe 111 INa  —_ VOeher integrativ wırkende Kräfte, die ZEN, die recht lange diese beıden
den Jugendverbänden 1ine 1mM weılteren Kommunikationswege un de-innerhalb der Je verschiedenen und Sınn katechetische Aufgabe einklagen,sıch verstärkt profilierenden Verbände Tren Verwendungsmöglichkeıiten für

dıe „Basıs"” zusammenzuhalten vVvermOÖO-
WCNN INa  —_ S$1e auf dezıdierte Weıse kirchliche un sozıuale 7wecke gestellt
A4Uu$S der Verkündigung herauszuhalten wurden, mıt der 1U vollzogenenSCH bemüht st? nE San$s- un klanglosen Verabschie-

Es 1St NUu aber nıcht > als deute sıch dung, dann fragt 119  = sıch unwel-
mı1ıt dem Schritt VO Speyer ıne allge- gerlıch, WI1e€e INa  — sıch den Blıck auf
meılne Entwicklung Dafür sınd dıie mögliche Schwierigkeıten un vorher-
Verbände auf Diözesanebene In sıch sehbare Grenzen durch eınen seltsam
schon uneinheiıtlich. Dafür 1St dıe anmutenden Medienenthusiasmus
Lage insgesamt auch unübersicht- hat verstellen können.
ıch

Woran hat 11U gelegen? Dıie Arbeıt
Wıe wen1g klar dıe Richtung ISt, In die Ruckzug ın Ludwigshaten stand un tiel mıt der

be] der Jugendarbeıt In den Bıstü- Möglıchkeıt, Nahraumkommunikation
INeTrn yeht, zeıgte auch iıne Verände- ıne Überraschung WAar nıcht, VO  — Dper Kabel erproben können. Dafür

aber fehlt bıs heute die ausreichenderung In der Dıözese Augsburg VO den ın Fulda ihrer Herbstvollver-
dıiıesem Frühjahr. Dort stärkte INa  s sammlung zusammengekommenen Bı- Verkabelung. Neben eıiner Reihe VO
den kırchenamtlichen eıl der Jugend- schöfen hören, da{fß I1la  S sıch 4US$S undkonzeptionellen personellen
arbeıt, versteht nunmehr die verband- dem Ludwigshafener Kabelpilotprojekt Schwierigkeiten dürfte aber auch SC
lıche Arbeıt NUu  —- als e1inen Träger zurückzıehen wolle un die Miıtarbeıit rade der spezıelle kırchliche Ansatz
kırchlicher Jugendarbeit neben ande- einem weıteren Neuen Medıum, Hürden aufgerichtet haben, die nıcht
ren, bestreıtet den Verbänden aus- dem Bıldschirmtext X auf die überwunden wurden. Man wollte eın
drücklich ıne „Alleinzuständıigkeıt” Dauer geringer austallen solle als bıs- Netz VO eıgens dafür ausgebildeten
und W as das Entscheidende 1St her Da{ß INa  = mıt den Ergebnissen der Amateurfernsehmachern aufbauen,
terscheıidet zwıischen den Aufgaben e1l- Arbeit 1ın Ludwigshaten nıcht zufrie- mıt ihnen 1ne regıonale Berichter-
ME kırchenamtlıchen Säule, nämlı:ch den ISt, WAar ekannt. uch dıe Me1- bıeten können, dıe dicht

des Leben der Gemeıinden un Ge:„Verkündıigung”, „Weıtergabe NUNSCH über Sınn un 7Zweck des
Glaubens”, „‚Leben 1ın und mıt der Kır- Eınsatzes für Bıldschirmtext meınschaften 1mM Sendegebiet se1n
che“, und denen der verbandlichen durchaus geteılt. konnte. Die StATTEe Rollentrennung
Säule, die 1 Auftrag aller Gläubigen Im Fall Ludwigshaten bedeutet dies, zwischen Fernsehmachern hıer und
ZzZu Zeugn1s In der W1“ gründen da{fs das eıgens für dıe Mıiıtarbeıiıt Fernsehkonsumenten dort sollte EL-
soll Auft dem Papıer dies für Kabelpilotprojekt eingerichtete ern- WAas aufgebrochen werden: sovıe] Pro-
iıne hlare Abgrenzung DO  S Heils- UN: sehstudio zukünftig als eın reines fessionalıität W1e€e nötIıg, aber auch
Weltdienst: Wo Laı1en legıtiımerweıise Traimningsstudio SCHULZLT werden wiırd. sovıel Miıtwırkung der Gläubigen VOT

unterschiedlicher Meınung seın kön- Dads INn dem Zusammenhang vielfach Ort WI1Ee möglıch. Dies Konzept dürfte
NCNHN, da mÖögen sıch die alten und MOg- lesen WAar, dort sollten beıispiels- sıch inzwıschen als 1U  — allzu ıdeal g —
lıcherweise auch Verbände LUmM- welse Bischöfe für das ernsehen SC dacht herausgestellt haben Solch eın
meln, die Zuständıigkeıt für die „Ee1- schult werden, könnte entweder Projekt entlastet die hauptberuflichen
gentlıche” Verkündigung zieht jedoch eıner notorischen katholischen Fı- Fernsehmacher wenıger, als da{fß S$1€e
das kirchliche Amt sıch. Im Ver- zusätzlich ordert. Dazu raucht INa  —_xiertheıit auf das kırchliche Amt lıegen


